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Für die Aufnahme von Anzeigen an be¬
stimmten Tagen wird eine Gewähr nicht

übernommen.

Der Seekrieg.
Die'englischen Schisssverluste.

n»n>on 6 April . (W . T . B . Nichtamtlich.) Laut emer
Etteiluna des Handelsamtes sind im Monat März 33 eng»
L DEfer mit einem Tonnengehalt von 61 383 verloren
aeaanqen Hiervon wurden 26 Schaffe mrt 49 449 Tonne>
^L ? torvediert ein Schiff von 115 Tonnengehalt lief auf
^ine Mine Insgesamt kamen bei den Schiffsverlusten 217
Mann ums Leben Die Zahl der verloren gegangenen Segel¬
schiffe beträgt 25 mit einem Tonnengehalt von 8110 ; hiervon
wurden drei torpediert.

Torpediert.

Amsterdam, 6. April. (Priv.-Tel. d. M - Ag.. Ctr. FM
Reuter meldet aus London : Der englrfche Dampfer N h-
lmds« ist geftem bei Beachy Head torpediett worden . Dre Be-
satzung wurde gerettet . Das Schiff hatte 2776 Tonnen und

^7nd7n " 6.̂ April . (W . T . B . Nichtamtlich ) Reuter
meldet: Aus Blyth wird gemeldet , dah der englrfche Segler
Acantha« gestern in der Nordsee bei Longstone torpedier

worden ist. Die Mannschaft von 13 Mann wurde durch
einen schwedischen Dampfer gerettet.

Berlin6 April. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg,, Etr. -Bin)
Aus Amsterdam meldet die „B . Z . am Mittag « : Plymouth
Mermry" meldet: Der englische Dampfer..C'ty osBremen
aus Port Talbot wurde an der Nordkufte des Bristol -Kanals
am Sonntag bei Landsend an der äußersten Sudwestspitze
Englands torpediert und sank. Vrer Mann der Besatzung
ertranken, 13 wurden gerettet und mit dem Kapttan bei Pen-
zance gelandet.
A . « °h ° n ° » ,n « « niercr

London, e . April . (Pii » ,.T -l, d, Irls . As . 2 " d>r«kt,
Ctr. Frkf.) Der Bischof von Birmingham tntt dafür ern, datz
die Gefangenen aus deutschen Unterseebooten ebenso behan¬
delt werden wie die anderen Gefangenen. Er schreibt, ,,-lmi
können in unseren Anstrengungen nicht Nachlassen bis wrr
unser Werk vollendet haben, aber wir sollten fortsahren zu
kumpfen wie Eentlemen , selbst wenn unsere Gegner die
Methoden von Mördern(!) gebrauchen.« Der Bischof wider¬
spricht dem Verlangen, seinem Rechtsgefühl Ausdruck zu ver¬
leihen, und lehnt absolut die Manier ab, mit der einzelne
Leute die Deutschen, die bei der deutschen Blockade beteiligt
waren, behandeln wollen.

leuiscße Mauen.
Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Anny Wothe.

(Nackdruckverboten.» 15
Copyright 1914 by Anny Wothe, Leipzig.

„Sind Sie so sicher, Herr Inspektor, dah ich das alles« -
sie wies auf die langen Zettel— „befolgen werde.

„Unbedingt, gnädiges Fräulein .« Der zwingende Blick
trieb Paula das Blut in die weihen Wangen.

Er war ganz bestimmt unverschämt . Das hatte Tante
Sabine nun davon , diesen Inspektor immer so zu bevorzugen,
»bwohl sie sich so oft mit ihm zankte. Wie oft hatte sie me
Tante schon gewarnt , denn ihr war er im höchsten Grade
unangenehm.

„Sie erlauben doch wohl , noch dazu in einer Zeit , wo Sie
M nicht mal anwesend sind, dah ich meine Disposition nach
«genem Ermessen treffe , Herr Westen ? Sie wissen, dah
'nein Bmder die Leitung der Geschäfte vertrauensvoll rn
Tante Sabines und meine Hände gelegt hat ich meine,
das sagt alles .«

„Aber doch nicht genug , gnädiges Fräulein .«
Paula sah wohl das leise sarkastische Lächeln um den bart-

!“K etwas breiten Mund Westens mit den tadellosen
Zähnen, und der Zorn , der Westens Gegenwart so oft der
% heraufbeschwor, kochte wieder in ihr empor.

„Machen Sie doch endlich der Sache ein Ende ! Was
wollen Sie eigentlich ? Ich habe wirklich wichtigere Dinge
H" ton, als mich hier mit Ihnen unnütz - aufzuhalten .«

Der Inspektor sah Paula, ohne eine Miene zu verziehen,
Unverwandt an.

Da stieg eine tiefe Schamröte in dem frischen Mädchen-
gchcht empor , und halb trotzig , halb unwillig sagte sie mit
^Nem komisch ergebungsvollen Seufzer:

Es ist anzuerkennen , schreibt die Frkf Ztg . hierzu , datz
der Bischof von Birmingham , der öffentlich für eme B_bi -
Inno der deutschen Gefangenen Antritt , wie sie das Volker-

° °r,2l mchr « ul und » Mud b-M - I- d--
d» Auswärtigen und die R -g,-mng ubep

Haupt Dah er dabei wieder , wre das von der englischen Re-
gl7mng und ihrer Presse geschieht, den Deutschen vorwirst
sie wendeten die Methoden von Mördern an , muh man
wohl der britischen Geistesverfassung zu gute halten , dremcht
säbia ist m begreifen , dah ein anderes Volk sich gegen Eng-
lands Völkerrechtsbrüche durch Vergeltungsmahregeln zu
wehren wagt , und dah die Männer die diese Vergeltungs-
mahreqeln unter Einsetzung und Opferung ihres Lebens
ausführen , Ehrenmänner und Helden sind, die sich um ihr
Vaterland das höchste Verdienst erwerben.

Die Fliegertätigkeit im Weltkrieg.
Kopenhagen , 6. April . (Priv .-Tel . d. Frkf. Zt3 -, E ^ -

Frkf.) Politiken « bespricht eingehend die Fliegertattgkett nn
Weltkrieg die anfänglich wesentlich im Aufklärungsdrens e-
standen habe ; erst in letzter Zeit , wo stillstehende Schutzen-
gräbenkämpfe überwiegen , erfahre die Allgemeinheit vo
einer Zerstörungstätigkeit der Flieger gegen Bahnhofs Hafen
und Städte . Zweifellos sei das Fliegermatenal des Dreiver¬
bandes bedeutend vergröhert worden . 297 englische Flleger
hätten 1914 das Zerüsikat erhalten und 300 Fliegerschuler
Englands würden bis 1. Mai fertig ausgebildet ferm Von
den 400 englischen Militärsliegcrn rm Kriege seien bisher 35
getötet oder vermiht.

Fliegerbomben.
WiMH-im (Boden ). Apnl , (W . T , » . Or.

Feindliche Flieger warfen am Ostermontag abends 6 Uhr bm
Bomben außerhalb des Weichbildes der Stadt ab Drerau
einem Spaziergange befindliche Damen , Geschwister rm Alter
von 50—60 Jahren , wurden getötet.

Ein Lustkampf.
Budapest , 6. April . (Priv .-Tel . d, Frkf. Ztg -, Etr . Frkf.)

Gestern gab es einen aufregenden Kampf zwischen einem
unserer Aviatiker und drei russischen Flugmaschinen Die
letzteren verfolgten unser Flugschiff. Unser Pilot warf Bom¬
ben auf seine Verfolger . Eine russische Maschine wurde ge¬
troffen und stürzte 1500 Meter tief ab , wo sie zertmmmert
liegen blieb . Die anderen zwei russischen Maschinen gerieten
in eine Luftströmung , verloren das Gleichgewicht undsturzten

„Na , denn man los . Zeigen Sie mal den Krempel

^ Er reichte ihr ruhig die weihen Bogen . Paula die Fühe
in den gelben Reitstiefeln übereinandergeschlagen , den schma¬
len Kopf in die Hand gestützt, überflog das Schriftstück

Er stand hinter ihrem Stuhl , und sah die prachtvollen
Linien ihres geschmeidigen Körpers . Diese wundervoll^
kräftige Gestalt mit den schwellenden Formen hatten ihn schon
so oft heiß entzückt. t . . .

Und er dachte, während er die Zähne wütend aufeinander
bih , denn es war ihr gar nicht eingefallen-, ihm einen Stuhl

ai13ll fcn sie doch nur zeigen wollte , dah ihre Seele ebenso
schön ist wie ihr Körper . Aber Stolz und Hochmut wuchem
darüber hin .« .

Donnerwester, « ries Paula jetzt fast freudig aufblickend,
das haben Sie aber gut gemacht, Herr Westen . Ich wühle

gar nicht, dah wir so vorgesorgt haben . Und Sie meinen
ich kann noch trotz der grohen Abschlüsse fünftausend Sack
Korn an die Militärverwaltung geben ? Sind wrr denn
gedeckt?« , . . .. t..

Ohne jeden Zweifel ! Gnädiges Fraulem können sich
ganz auf mich verlassen . Ich habe mir Mühe gegeben,
in diesem Schriftstück hier die verschiedenstenMöglichkeiten zu
erwägen wenn die eine oder andere versagen sollte. Auch
die Leutefrage habe ich gestreift, damit kein Mangel an
Arbeitskräften einstist , wenn alle Militärpflichtigen fort sind.
In erster Reihe hatte ich dabei die Frauen der Männer im
Auge die ins Feld ziehen, und die der Hilfe bedürfen . Wes
im Dorf , was noch ledig war , hat sich nottrauen lassen oder
tut es noch. Da wird es viel zu helfen geben .«

„Sie billigen wohl die Kriegstrauungen auch nicht?
fragte sie, slüchttg aufsehend.

Nein ! Einzelne Fälle ausgenommen natürlich , hat es
etwas Beängstigendes , so viele tausend Menschen sich für das
Leben binden zu sehen, die vielleicht gar nicht zueinander
passen.«

beide ab Auch vor einigen Tagen wurde eine russische
Maschine abgeschossen, deren Pilot gefangen genommen
wurde.

Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht.

7570 Russen gesungen.
Wien 6. April . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 6. April 1915 , mittags : Die Kampfe m den Kar¬
pathen nehmen noch weiter an Ausdehnung zu. Auf d
Höhen östlich des Laborcza -Tales eroberten gestern deutsche
?nd Truppen ,,-rI- SI -llun -M d. , Rn „ en » nd mach,
ten hierbei 5040 Mann zu Gefangenen , ^ n den anschliehen-
den Abschnitten wurden mehrere hefttge Angriffe unter großen
Verlusten des Feineds blutig zurückgeschlagen, wettere 2530

^3n Südost -Galizien scheiterte auf den Höhen nordöstlich
von Ottynia ein Nachtangriff des Feindes

Bei dem am 4. April südwestlich Uscie Brskupie versuch¬
ten Vorstoh des Gegners auf das südliche Dnjestrufer wurden
zwei Bataillone des russischen Alerander -Jnfanterie -Regi-
ments vernichtet. ,

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs.
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

„Medjidie" gesunken.
Konstanünopel 6. April . Das Hauptquartier teilt über

den Verlust des Kreuzers mit : Unsere Flotte brachte gestern
bei Odessa zwei russische Schisse »um Smken . und zwar den
Provident « (2000 T .) und dre „Vastechnaza mrt 1500 T.

Verdrängung . Die Besatzung wurde zu
Mäbrend dieses Vorgehens näherte sich der Kreuzer „nceo
jidie « bei der Entfernung von feindlichen Minensperren m
der Nähe der Festung Otchakow dem feindlichen Ufer Er
lief auf eine Mine und sank. DieBesatzung der ..Medlidre
wurde durch türkische Kriegsschiffe, die sich m der Nahe be^
fanden , gerettet . Die Matrosen der „Medstdre zeigten eme
L>altung die jedes Lobes würdig ist. . ... . u ...

Der kleine geschützte türkische Kreuzer MedMe ist
1903 vom Stapel gelaufen , also 12 Jahre alt . Bn 3200
Tonnen Wasserdrängung fuhr er 22 Seemetten Bestückt
war er mit zwei 15 Zenttmeter - und acht 12 Zenttmeter -Ee°
schützen.

„Na , das freut mich, Herr Inspektor « lobte Paula auf-
siebend dak wir doch mal der gleichen Ansicht srno.

Gnädiges Fräulein haben noch nie Gelegenheit ge-
noni 'men , meine Ansichten kennen zu lernen, « antwortete er
mit kaum unterdrückter Spottlust.

Sie sah slüchttg auf.
„Da haben Sie recht, Herr Inspektor , wohl weil ich schon

immer Ihres Widerspruches sicher war .«
Gnädiges Fräulein verttagen leider keinen Widerspruch

und 'haben da natürlich auch keine Gelegenheit , die Meinung
anderer kennen zu lernen .«

Sie nahm langsam die Reitpeitsche vom Tisch.
Westen hatte die Empfindung , als würde sie am liebsten

mit der Reitpeitsche auf ihn losgehen , aber keine Wimper m
seinem Gesicht zuckte. , . .

Wie zum Kampf auf Tod und Leben sahen sie sich« m

„Sie scheinen ja eine nette Meinung von mir zu haben,
lachte Paula dann herb aus.

Für mich lag bisher keine Veranlassung vor , gnädiges
Fräulein , dieser Meinung Ausdruck zu geben , und es liegt
auch nicht in meiner Absicht, es ferner zu tun . ,

„Und wenn ich es von Ihnen fordere ? Wenn ich es
verlange ?«

„Verlange , fordere ?«
Er richtete seine schlanke Gestalt sttaff m die Hohe.

Gnädiges Fräulein vergessen, dah ich seit heute aufge-
hört 'habe , einer Ihrer Untergebenen zu sein. Wer selbst wenn
ich noch in Ihren oder Ihres Herrn Bruders Diensten stände^
könnte doch kein Befehl mich veranlassen zu sagen , was ich
nicht sagen will .« . . . . .

Ich hätte nicht geglaubt, « spöttelte sie, „dah Sw so
wenig Mut haben . Herr Westen .«

„Mut ? Gnädiges Fräulein vergessen, dah ich Sie nur
schonen will .« „ x

(Fortsetzung folgt .)



Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Die Kriegsanleihe.

Berlin, 3. April. (W. T. B. Nichtamtlich.) Zuständiger-
seits wird mitgeteilt, daß bis heute, das ist in den ersten
drei Einzahlungstagen, auf die Kriegsanleihe rund 3600
Millionen Mark in bar eingezahlt worden sind.«g

Das Befinden des Generaloberstenv. Kluck.
Berlin, 6. April. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Die Heftung

der Wunde des Generalobersten von Kluck nimmt, wie der
„Berliner Lokalanzeiger" berichtet, einen befriedigenden Ver¬
lauf. Der Kronprinz, Prinz Adalbert, zahlreiche Bundes¬
fürsten und die Attaches neutraler Staaten hätten sich nach
dem Befinden des Eeneraloersten erkundigen lassen.

Berlin, 6. April. Wie der„Lok.-Anz.« berichtet, hat der
Kaiser dem Generaloberstenv. Klpck, dessen Heilung einen
günstigen Verlauf nimmt, den Orden„Pour le mörite« ver¬
liehen.

Bestandaufnahme von Schußwaffen
und Munition.

Für den Bezirk des 18. Armeekorps ist die Bestandauf¬
nahme von Waffen und Munition verfügt. Die Veräußer¬
ung von Waffen und Patronen ohne Genehmigung des
Generalkommandos, sowie ein Verschenken, Verleihen oder
Verwahrgeben derselben an Privatpersonen ist verboten.
Zuwiderhandlungen werden gemäß§ 9 des Gesetzes über
den Belagerungszustand mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft.

urteilten Leutnantsv. Schierstädt und Graf Strachwitz nie¬
mals beabsichttgt sei, und daß die beiden Offiziere nicht
weiter als Strafgefangene, sondern als Kriegsgefangene be¬
handelt werden sollen.

Im „Berliner Tageblatt« wird festgestellt, daß die Nach¬
richt, Graf Strachwitz sei nach Cayenne gebracht worden,
aus'dem„Matin« stamme, der sie mit allerlei Einzelheiten
und sichtlichem Behagen veröffentlichte.

Mrtschastliches aus Luxemburg.
Luxemburg, 5. April. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., Ctr. Frkf.)

Die luremburgische Regierung schreitet jetzt zur endgültigen
Enteignung der Getreide- und Mehloorräte, wozu eine Reihe
von Vorschriften erlassen wurden, die in mancher Hinsicht
den einschlägigen deutschen Maßnahmen gleichen.

Der englische Hof abstinent.
London, 6. April. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Nach amt¬

licher Mitteilung vom5. April werden am königlichen Hofe
künftig Wein, Bier und andere geistige Getränke nicht ver¬
wendet.

Die Teuerung in Petersburg.

Die Rückkehr der ostprenhischen
Flüchtlinge.

Königsberg, 3. April. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., Ctr.
Frkf.) Wie der Präsident der ostpreußischen Landwirtschafts¬
kammer bekanntgibt, ist nunmehr im Interesse der Wieder¬
besetzung der Provinz und der Inangriffnahme der Früh¬
jahrsbestellung die Rückkehr der Flüchtlinge in alle Kreise
der Provinz gestattet. Ausgenommen sollen im allgemeinen
nur Frauen mit vielen kleinen Kindern werden, die keine
männliche oder weibliche Arbeitskraft stellen können.

Petersburg. 6. April. (W. T. B .Nichtamtlich.) „Rjetsch«
meldet: Die Lebensmittelteuerung in Petersburg nimmt in
einem außerordentlichen Umfang zu. Die Lage der ärmeren
Schichten ist verzweifelt. Noch entsetzlicher als die Teuemng
ist der binnen kurzem zu erwartende vollständige Mangel an
Lebensmitteln. Trotz der von der Stadt getroffenen Maß¬
nahmen ist es fraglich, ob bei dem jetzigen Kriegszustand Zu¬
fuhren zu ermöglichen sind. Der Mangel an Lebensmitteln
demoralisiert die Bevölkerung und drückt die Kriegsbegeister
ung nieder.

Frankreich in Indochina.

Fahnenflucht und Kttegsverrat.

Saigon, 2. April. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der Eene
ralgouverneur von Jndochina verhängte den Belagerungs
zustand über Cochinchina und Tonking und ordnete die Mo
bilmachung aller Klassen der Reserve und Akttven an.

mehl, Eerstenschrot, Hafermehl, Maismehl, Reismehl Uni
Sagomehl. Ebenso darf bis zu 5 Prozent auch Sirup
oder Zucker anstelle der Kartoffeln zugesetzt werden.

Die letzte Bestandaufnahme hat ergeben, daß
unsere Weizenvorräte zu den Roggenvorräten wie 2 j„
3 verhalten. Infolgedessen wird der Verbrauch
Weizenschrot gesteigert werden müssen, wofür tue Bunde;,
ratsverordnung vom 18. Februar schon Vorkehrung g,,
troffen hat. Roggen- und Weizenbrot muß also, wen«
bei einer Mehlmenge von 200 Gramm eine möglichst groß,
Rrotmenge erzielt werden soll, reichlich mit Ersatzstoffe«
gemischt werden. Die zugelassenen Ersatzstoffe find auf
Grund eingehender Prüfung durch das Kaiserliche Gesund
heitsamt als geeignet befunden. Den vielfach hervor
getretenen Wünschen nach Herstellung eines Brotes aU5
reinem Weizenmehl für Kranke und besonders DrabetileiU c a »V»S A.W» Mrtvt i -i.1
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Straßburgi. E., 6. April. (W. T. B. Ctr. Straßburg).
Die „Sttaßburger Post« meldet: Gegen die beiden Mül¬
hauser Rechtsanwälte Dr. Josef Riber, geboren 1875 zu
Sulz (Oberelsaß), und Johann Alfred Eisenzimmer, geboren
1877 zu Dörnach, gegen die Bauunternehmer Arthur Roos
und August Roos aus Mülhausen wurde wegen Fahnen¬
flucht, gegen den Bürgermeister Eugen Silbermann von Nie¬
dersulzbach(Kreis Thann) wurde wegen Kriegsverrat ein
Steckbrief erlassen.

Schierstädt und Strachwitz.
Berlin, 4. April. (W. T. B. Nichtamtlich.) Nach Mitteil¬

ung der hiesigen amerikanischen Botschaft hat die fianzösische
Regierung der amerikanischen Botschaft in Paris erklärt, daß
eine Deportatton der durch ein französisches Kriegsgericht ver-

Mederöffnung katholischer Klöster
in Palästina.

Konstanünopel, 6. April. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., Ctr.
Frkf.) Etwa fünfzig katholische Klöster im Heiligen Lande, die
nach Ausbruch des Krieges geschloffen wurden, konnten in¬
folge Zusttmmung der Pforte jetzt wieder geöffnet werden.
Der Beschluß der türkischen Regierung hat im Vatikan die
beste Aufnahme gefunden.

NeueruiWil in der BrotvcisllMU.
Berlin, 5. April(Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., Frkf. Ctr.)

Die Reichsverteilungsstelle hat im Beginn des März den
täglichen Mehlverbrauch für den Kopf der Bevölkerung
auf 200 Gramm beschränkt, was beim normalen Kartoffel¬
zusatz im Roggenbrot etwa 300 Gramm Brot ergibt.
Um nun für die nächsten Monate bis zur Vermehrung
der Kartoffelbestände durch die Frühkartoffeln den Ver¬
brauch an Kartoffeln in der Bäckerei einzuschränken, ist
durch die neue Verordnung zugelassen, eine Reihe von
Ersatzstoffen bei der Bäckerei zu verwenden, wie Bohnen-

Vackzeit in den Bäckereien hat zwei Abänderungen erfahre«
Einmal darf durch die Behörde zugelassen werden, daß i«
ländlichen Verhältnissen die Arbeit, wenn ein dringendes wirt,
schaftliches Bedürfnis vorliegt, auch schon vor6 Uhr morgen;
begonnen wird und auf dem Lande gewisse BäckereienA
Sommer häufig ihren Betrieb schon einige Stunden vor8
Uhr beginnen, um die Tageszeit für Landarbeiten verwende«
3U können. Dieser Gepflogenheit wird jetzt Rechnung ge #
tragen. Außerdem darf über die zugelassene zwölfstündig! ^
Arbeitszeit hinaus gearbeitet werden, wenn plötzlich ei« i ^
starker Brotverbrauch beispielsweise durch Lieferung für
Heereszwecke eintritt. (Wach, <

- Ihr,vornrit

Mischbrot. K*
Berlin, 1. April. (W. T. B. Amtlich.) Das Verhält . Mn

nis der in Deutschland verfügbaren Bestände an Weize« U,Schauer
und Roggen hat sich durch vorzugsweisen Verbrauch dies
Roggenbrot im Heere und bei der zivilen Bevölkerung Mrdfrantte
etwas verschoben, sodaß künftig die Kommunalverbäick«Wvorüb!
auch gegen ihren Antrag Weizenmehl neben RoggenmehlMden be
erhalten und haben durch Erlaß geeigneter Backvorschriste« mtpteiten,
dafür zu sorgen, daß möglichst nahrhaftes Mischbrot her Heine Dop
gestellt wird. Reines Weizenbrot sollte nur ausnahmrĝ zes an
weise gegessen werden. de; Kamen

trlief in

Lokalnachrichten.
* Damit jede Vergeudung der vorhandenen Wollven

räte vermieden und ihre weitgehende Ausnutzung erziel^
wird, hat das König!. Kriegsministerium die Königliche«
Generalkommandosersucht, für die Besatzungstruppe«
Lazarette usw. Anordnung dahin zu treffen, daß dre
den Soldaten aufgetragene Wollsachen(insbesondere
Strümpfe) gesammelt und nach Desinfektion an die Liebes-
gaben-Sammelstellen zur weiteren Verwertung, z. B. 3UW|
Anstricken der Strümpfe, überwiesen werden.

* Der Präsident des Gesamt- Tanuusklubs, Hei
Stadtrechnungsdirektor Kramer in Frankfurt, der als Haupt
mann im Felde steht, wurde zum Major befördert.
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Kriegszeiten — Kriegsnöte.
(Rach Aktenstücken des Städtischen Archivs in

Königstein im Taunus.) 6

So fragt das doch auch in Königstein selbst gewesene
Amt, „ob dahier wirklich ein Fourage-Magazin bestanden, wer
solches verwaltet« usw. Es wurde wegen der Rechnung des
Gastwirts Colloseus für Verpflegung des Generalsv. Lan-
geron um Aufschluß ersucht, ebenso auch betreffs der Chaise¬
fahrten des Breidenbach angefragt, ob die„chaife des Suppli-
canten von den Tmppen etwa mit fortgenommen oder ob
er dieselbe etwa demnächst verkauft habe; auch ob Supplicant
während jener Zeit nicht zuweilen Lohnfahrten mit seiner
chaise übernommen.« Bei der Rechnung des Vorstehers Best
und Consorten, welche„Bewandniß es mit der Eeldeinnahme
und dem Fourage-Ankauf habe, wer dis Supplicanten hier¬
zu authorisirt?«

Große Erörterungen riefen auch die Ersatz-Anforderungen
für an die Russen und an die Gemeinde gelieferte Ochsen
hervor, deren Begründung auch ein Beleg der Not jener
Zeit darstellt. Die Ochsen waren geliefert:

von Salomon Stechmann2 Ochsen zu 132 fl.
„ Wendel Kroth1 Ochs zu 71 fl. 30 kr.
„ Jakob Söhngen1 „ „ «60 „ —
„ Konrad Schlier1 „ „ st50 „ —
„ Wilhelm Brühl 1 „ „ 60 „ —

Als die Not dann höher stieg, mußten Wendel Kroth, Kon¬
rad Schlier und Wilhelm Brühl jeder noch einen Ochsen
zum Schlachten für die Gemeinde abgeben, aber mit der Be¬
zahlung hierfür haperte es wie immer, sodaß die Genannten
eine jämmerliche Eingabe an das Herzogliche Amt wegen Be¬
gleichung machten, worauf dieses wieder von der Bürger¬
meisterei Auskunft, besonders über die Verwendung der drei
zuletzt gelieferten Ochsen, verlangte. Hierauf erfolgte die
Antwort:

„Auf die von Herzog!, hochlöblichem Amt mitgetheilte Vor¬
stellung von Salomon Stechmann et Consorten zu
„Königstein haben wier die Ehre zu berichten, daß die 6
„von den Kosaken requirerten Ochsen, von den Suppli-
„canten wirklich an diese Tmppen abgegeben, und so

„wie dieselbe in ihre Vorstellung angesetzt, von verpflich¬
tete Schäzer tarnt worden sind, was aber die 3 ochsen
„von Wendel Kroth— Konrath Schlier— und Wilhelm
„Brühl betrift, so haben solche die Mezger nicht erhalten
sondern der Fall wäre daß die Mezger kein Fleisch mehr
„auftteiben konten, so wurde den drey benanten anbe-
„fohlen diese Ochsen zum Schlachten an die Eemeindt
„Glieder Abzugeben im welchem Fall auch noch mehrere
„Küh geschlachtet werden mußte, ohne welches das erfor-
„derliche Fleisch nicht mehr wäre aufzutreiben gewesen. Die
„Supplicanten dringen auf ihre gerechte bezahlung, und
„sind nicht im stand, sich so leicht witter Vieh anzuschaffen;
„was aber das geschlachtete Vieh betrift, so ist solches
„puntweis an die Unterthanen abgegeben worden, wo-
„rüber die gehörige Listen geführt worden, welches von
„den wohlhabenden bezahlt und Herausgetrieben werden
„kann, was aber dis ganz Arme betrift, so sind dieselbe
„außer Stande solches zu bezahlen. Wier wollen dahero
„unterthänig gehorsamst gebetten haben, uns den hohen
„Consens zu ertheilen, da diese und andere viele Gelder
?ohnmöglich erhoben werden können, soviel Geld auf-
„nehmen zu dürfen, als zur thilgung diesen und andem
„Anforderungen nöttg ist.

Mit Schuldigem respect
harrend Euer Herzog!, hochlöbl. Amt

unterthänig gehorsamst
Müller Rathschulteitz
Breidebach des Raths

Königstein den Wißbach des Raths
5ten Aprill 1814.
Wegen eines Bettages von 66 fl. nebst Zinsen aus einer

im Jahre 1815 geleisteten Kriegsfuhr wurde noch im Jahre
1829 Schriftwechsel gepflogen. — Im Jahre 1817 wurde bei
der Gemenindekasse angefragt ob diese in Besitz von Kaiser!,
oesterreichischen Staatsobligationen sei. Dies wurde von
ihr verneint, dagegen aber betont, daß die hiesige Gemeinde
für Furage etc. allein in den 90er Jahren die Summe von
6000 fl. zu fordern habe, um deren Bezahlung wiederholt
gebeten wurde. Die Gemeinde erhielt im Juli 1818 von der
nassauischen Landesregierung aber die Auskunft, daß „auch
dermalen« noch keine günstige Aussicht zur„Gehabung" der

für in den erwähnten Jahren(1793- 97) gelieferten Fourog
entstandenen Forderungen vorhanden sey. Erst durch ReM
der herzoglich nassauischen Landes-Regierung vom 9. V
1824 wurden die aus den Kriegslieferungen 1813 bis IM
entstandenen Fordemngen wie folgt ausgeglichen resp.nteNI
geschlagen: . „
1. Alle noch unberichtigte Passiven der Landes-Knegs-Lap,

welche nach Maßgabe der amtlichen Liquidationen 1»
liquid anerkannt und nach den bestehenden Grundsatz
mit reducirten Summen nottrt waren, sind nunmehr an*
bezahlt worden. Nur durch die besondere Gnade
Herzoglichen Durchlaucht, welche die bettächtliche FE
ung der Arreragen-Casse für gemachte LieferungenM
Leistungen zur Deckung des Deficits, so weit als ««
zu verwenden verfügt haben, hat die Kriegs casse"
Mittel erhalten, ihre Schulden an Privaten, ohne wen«'
Beyttäge der Gemeinde zu entrichten. ^

2. Die in den Jahren 1814 und 1815 geschehenen DaE
der Gemeinden zur Landes-Kriegs-Kosten-Easse sind,
der Parificattons-Versuch aufgehoben und die Zah»̂
der Kriegskosten des fremden Militairs aus denJ"b^
1813 und 1814 nicht zu realisiren ist, niedergeschlaM
müssen also, wo sie noch als Acttva in den Inventars
Gemeinde-Budjet und Rechnungen der verschieb
Gemeinden aufgeführt werden, gelöscht, respect. in ,
gäbe in Beziehung auf gegenwärttges Rescript vertag
die auf die Landes-Kriegs-Caffs passiv sprê .
Scheine von den Beamten cassirt und dann als
zur Ausgabe der betreffenden Gemeinde-Rechnungen
der niedergeschlagenePosten erscheint;, verwendet tod

3. Von der Einziehung der aus der Landes-Kriegs^
an einzelne im Kriege hart bettoffene GemeE
geleisteten Vorschüsse soll unter den vorliegenden
hältnissen abstrahirt werden. Diese Posten vcrschw"'̂
daher in dem Schuldenstande der Gemeinden, to«w
empfangen haben. Die Hypotheken, die zur Sicherhel̂
Landes-Kriegs-Casse eingeliefert, und deren Urkunde"
Rechnungen dieser Lasse angefügt sind, werden nun
auf besonderes Verlangen zurückgegeben werden.
Wiesbaden den9. April 1824.

(Fortsetzung folgt.)
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Diefe Zeitung erscheint ab l. April 1915

jeden Tag
(mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage)
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Für unsere Post-Derleher , soweit dieselben
Ausgabe8 immer noch nicht bei der Post

^iit haben, liegt heute zum letzten Male ein
Mllrettel rur gest. Denutzung bei. Die Destellung
>k nunmehr umgehend erfolgen, da wir sonst

., Mungen vom Dienstag , Donnerstag und
mstag ohne diese Desteilung jetzt nicht mehr

»nften können und die Dichtbestelier der Dusg . B
ilsbann die neuesten Nachrichten von diesen lagen,
besondere auch den Fagesbericht vom Kriegs-
hauplatz, nicht mehr erhalten, deren wieder-

Jlung in den Nummern vom Montag, Mittwoch
iib Freitag nicht mehr angängig ist.

jeder bestelle und jeder
Derbe für dies Lokalblatt neue

Bezieher.

* Aontrollversammlungenim Obertaunuskreise finden
: jn Königstein, Saal der Georg'schen Wirtschaft: am

>April, vormittags 9 Uhr, für die Orte Altenhain,
;I0nberg, Ehlhalten, Eppstein, Eppenhain , Falkenstein,
Mach, Glashütten , Hornau und Kelkheim. Um 11
,r, vormittags, für die Orte Mammolshain , Nieder- und
Iber-Höchftadt, Neuenhain, Ruppertshain , Schneidhain,
flotzborn, Schönberg und Schwalbach.
* Menhain, 6. April. Fünf Altenhainer Feldgraue,

i Schauer, Stündeke, Best, N. Gottschalk und Anton Eott-
.idli, die sich am letzten Märzsonntage zufällig in CH. in
loid'srankreich trafen, ließen dieses ungewöhnlicheEreignis

v̂orübergehen, ohne dem Kronenwirt eine Feldposttarte
... den besten Grützen zugehen zu lassen und ihm weiter
chuteilen, datz man diesen Tag benutzte, um an ihm eine
leine Doppelfeier anläßlich der Verleihung des Eisernen
lenzes an Kamerad Martin Schauer und des Geburtstages
ies Kameraden Nikol. Gottschalk zu veranstalten. Die Feier
erlief in bester Weise und dürften den Teilnehmern die
»eiligen schönen Stunden wohl unvergeßlich bleiben.

' Eppstein, 6. April. Die Aufnahme der neuen
l-B-E-Schützen in der hiesigen Schule erfolgt am näch¬
ten Dienstag Vormittag . — Die Geschäfte des Standes-
minIen-Stellvertreters in Eppstein sind dem stellv. Bei-
Mdneten Karl Josef Boda übertragen worden.

Eronberg, 6. April. Das zwölfte Kind aus der Schule
ü außer dem Herrn Schneidermeister Gg. Gundlach zu
Pein auch der Gärtner Karl Eichenauer bekommen,
itei Kinder sind außerdem im Säuglingsalter verstorben.
t°nfeinen sechs Knaben stehen vier unter der Fahne . (Cr.fA.)

Loden, 6. April. Unserem früheren Kurdirektor
^ihng, setzt Hauptmann und Führer der 1. Landsturm-
Satterie des 18. Armeekorps, die zum größten Teil aus
^ehnnännern von Frankfurt und nächster Umgegend be-
tcht, wurde das Eiserne Kreuz erster Klasse und der groß-
"̂Wich weimarische Orden der Wachsamkeit vom weißen

April HEen mit Schwertern verliehen.
181k Höchst a . M . , 2 . April . Oberstleutnant v . Scharfenort,
icberMM̂wärtig die Geschäfte eines Bezirkskommandeurs

^Höchst führt, feierte am 1. April sein goldenes Militär-
CaK Der Jubilar war früher Kurdirektor von Bad

Le « « ®ab  Homburg v. d. H., 3. April. Dem Königlichen
L °̂urat A. Bleich, während 23 Jahren Vorsteher des hie-

'eM Hochbauamtes, ist bei dem Uebertritt in den
nM ^and der Charakter als Geheimer Baurat verliehen

®otben.

nS Ä H°mburg o. d. H.. 6. Aprils Fleißige Osterhäschen,
fje ' . .

mundeten innerhalb der Gemeinde 800 Eier und brachten sts
in verzierten Körbchen als Osterspenden in die Militär-
lazarette nach Bad Homburg v. d. H. In Ober-Rosbach fand
am Ostersamstag eine gleiche Sammlung statt.

Usingen, 6. April. Die diesjährige Früjahrskontroll-
versammlung findet für den Kreis Usingen nur in Usingen
statt und zwar am 10. April, vormittags 10 Uhr für die
Mannschaften aus den OrtschaftenA—L, um 1 Uhr mit¬
tags für die Mannschaften aus den OrtschaftenM Z.,des
Kreises.

Frankfurt a. M ., 5. April. Bei der Brandschatzung Frank¬
furts durch die Franzosen unter Geenral Kleber im August
1796 wurde außer anderen kirchlichen Kostbarkeiten auch das
Altargemälde von Piazetta aus der Deutschordenskirche ge¬
raubt und nach Frankreich entführt. Hier fand es un
Museum von Lille Aufstellung, bis zum Kriegsjahr 1914.
Bei der Beschießung Lilles wurde das Kunstwerk durch eine
Granate beschädigt; nach der Besetzung der Stadt durch die
Deutschen kam es nach Berlin zur Wiederherstellung. Die
Deutschordenskirche hat nunmehr ihre Eigentumsrechte an
dem Bilde geltend gemacht. Ob mit Erfolg bleibt abzuwarten.

Gonsenheim b. Mainz , 3. April. Die Frau des Kanzlei¬
inspektors Skasar, die im Müllerwäldchen ihren 13jährigen
Sohn erschossen und dann auf sich selbst einen Schuh abge¬
geben, wurde als geheilt aus dem Krankenhaus entlassen und
kam ins Untersuchungsgefängnis. Die Verhaftete, die sich in
Ehescheidungsklage mit ihrem Mann befindet, war mit ihrem
Sohn ins Müllerwäldchen spazieren gegangen. Als der
Junge auf einen Baum geklettert, gab sie einen Schuß auf
ihren ahnungslosen Sohn ab. Als dieser daraufhin herabge¬
stürzt war und auf dem Boden lag, gab die Mutter noch zwei
tödliche Schüsse auf ihr Kind ab. Sie wird sich jetzt wegen
Mords zu verantworten haben.

Wenn ihr Brot verzehrt, denkt an das
Vaterland und spart für kommende geit.

Zprach-und Handelsschillausbildmig Höchst am Main.
Viele unserer jungen Mädchen und jungen Leute werden

nach Ostern zwecks Ausbildung für einen Bemf den Eintritt
in eins Handelsschule wählen oder auch ihre Kenntnisse durch
Sprachenerlernung erweitern sollen. Für unsere Gegend
kommt dafür die sich in Höchsta. M. befindliche Rübsamen,-
sche Sprach- und Handelslehranstalt in Bettacht, welche ihr
neues Schuljahr gemäß den erscheinenden Anzeigen nach
Ostern beginnt.

Besonders dürften manche Eltern eine Handelsschulaus¬
bildung gleichzeitig mit Sprachen (Französisch und Englisch)
in Bettacht ziehen, da ja Sprachkenntnisse für die spätere Be»
rufslaufbahn von besonderem Vorteile sein können. Ge¬
nannte Lehranstalt hat daher auch seit 1914 in ihrem 1- und
2-jährigen Lehrplan die Sprachen als - obligatorisch ausge¬
nommen, und zwar ohne Erhöhung des bisherigen Schul¬
gelds. Die Sprachenerlernung soll auch solchen Schülem
und Schülerinnen einen Ersatz bieten, welche nicht frühzeittg
deswegen in eine allgemeine höhere Schule eintteten sollten.

Eine mit der kaufmännischen Ausbildung verknüpfte Er¬
lernung der Sprachen dürfte auch für solche jungen Leute ins
Gewicht fallen, die später einmal vor der Prüfungskommis¬
sion in einer Großstadt ihr „Einjähriges Eramen" ablegen
wollen — und deren gibt es ja heutzutage viele. Da viele
Geschäfte wegen des Krieges dieses Jahr keine Lehrlinge ein¬
stellen, so ist auch deswegen für manche Knaben der Besuch
einer Handelsschule zu empfehlen.

Eine beachtenswerte Gelegenheit zur Erlernung der
Sprachen allein bietet die „Sprachenklasse" der Lehr¬
anstalt. Sie ist besonders auch für junge Mädchen be¬
stimmt, die noch nebenbei im elterlichen Haushalt oder
sonstwie tätig sein sollen. Auch für solche junge Leute
und Mädchen, welche aus gesundheitlichen Gründen nicht
an so vielen Fächern teilnehmen sollen, kann eine Ent¬
bindung von bestimmten Fächern eintteten ; dafür können
sie die Anstalt entsprechend längere Zeit besuchen, sodaß
sie also trotzdem mit Berücksichtigung ihres körperlichen
Wohlbefindens ihr Ausbildungsziel erreichen; eine Be¬
rechnung von Schulgeld für diesen verlängerten Besuch
findet nicht statt.

Neben der 1- und 2-jährigen Handelsschulausbildung
mit Sprachen ist auch noch der bewährte Halbjahres-

kurfus beibehalten worden, bei welchem eine Ausbildung
nur in kaufmännischen Fächern stattsindet. Ebenso be¬
ginnt nach Ostern wieder verschiedener Unterricht in em-
zelnen Fächern ; solcher ist auch für Herren und Damen
bestimmt, welche bereits beruflich tätig sind und rhre
Kenntnisse in dem einen oder anderen Fach noch ergänzen
oder wieder aufirischen wollen. Die Unterrichtsleitung
genannter Höchster Lehranstalt erteilt ohne jede Verbmdltch-
keit jede Auskunft betreffs Ausbildung; ebenso werden Pro¬
spekte(Lehrpläne der Anstalt) an Interessenten, Eltern ufw.
kostenlos versandt. (Adresse dafür Kaiserstt. 8, Höchsta. M .)

Bekanntmachung
betrefiend Vorratserhebung f. Verbandstofiev. 7. April ISIS.

Aus Grund der Bundesratsverordnung , betreffend Vor-
ralserhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichs-Gesetz-Blatt
Seite 54) wird folgende Bekanntmachung erlassen:
§ 1. Von der Verfügung betrofien sind

1) enfiettete Verbandwatte jeder Art
2) gewöhnliche ungeleimte Watte
3) Kompressen-Mull
4) Binden-Mull
5) Gaze
6) Eambric.

8 2. Zur Auskunft verpflichtet sind
1) alle, welche die in 8 1 aufgeführtenGegenstände aus An-

laß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes wegen
im Gewahrsam und/oder unter Zollaufsicht haben, kaufe«
oder verkaufen:

2) gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben die in § 1
aufgeführten Gegenstände erzeugt oder verarbeite
werden.

3s Kommunen, öfientlich rechtliche Körperschaften und
Verbände.

8 3. Zu melden sind
1) die Vorräte , die den zur Auskunft nach § 2 Ver-

pflichteten gehören; dabei ist anzugeben, wer diese
Vorräte aufbewahrt (genaue Adresse), mit Angaben
der Mengen, die von den einzelnen Personen oder
Firmen usw. aufbewahrt werden;

2) die einzelnen Vorräte, die sich mit — Ausnahme der
unter 1) angegebenen Mengen — außerdem in seinem
Gewahrsam befinden, sowie die Eigentümer (unter
Angabe der genauen Adresse) der einzelnen Mengen;

3) die Mengen, die sich auf dem Transport zu dem nach
§ 2 zur Auskunft Verpflichteten, oder unter Zoll¬
aufsicht (aus dem Wege zu ihm) befinden.

Die Mengen sind einheitlich in Kilogramm anzugeben
und zwar für jeden in 8 1 genannten Stofi getrennt,

tz 4. Zeitpunkt für die Angaben der Meldung.
Zu melden sind alle in 8 3 aufgeführten Vorräte und

Mengen nach dem am 7. April 1915, vormittags 10 Uhr tat¬
sächlich bestehenden Zustande.
§ 5. Ausgenommen von der Verfügung
sind Vorräte, die am Tage der Vorratserhebung weniger als
je 50 Kg. von einer der in 8 1 aufgeführten Gegenstände be-
tragen.
tz 6. Die Meldung ist zu richten an
Medizinalabteilung des Kgl. Preuß . Kriegsministeriums

Berlin Vf 9, Leipziger Platz 17.
tz 7. Die Meldung hat zu erfolgen
bis zum 17. April 1915 an die im 8 6 angegebene Adresse.
8 8. Die zuständge Behörde oder die von ihr beauf¬
tragten Beamten sind befugt, zur Ermittelung richttger An¬
gaben Vorratsräume , in denen Vorräte an Verbandstofien zu
vermuten sind, zu untersuchen und die Bücher der zur Aus¬
kunft Verpflichteten zu prüfen.
8 9. Wer vorsätzlich die in den oben genannten 88 9*
forderte Auskunft zu der in 8 7 angesetzten Frist nicht erteilt,
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldsttafen
bis zu M 10 000 besttast; auch können Vorräte, die ver¬
schwiegen sind, im Urteil als dem Staat verfallen erklärt
werden.

Frankfurt a. M„ den 7. April 1915.
Stellvertretendes Generalkommando

18. Armeekorps.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Kirchliche Nachrichten aus der evangel. Gemeinde.

Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.

d- Nach einer Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten soll die
"sige Bestellung der Frühsaat im Interesse der Volksernährung

Jahre durch die Freigabe von Sonntagen zur Felw und
n»4- «..(i  i rt»v»»•»hmiAlf» mavSon 5 Otltt'

und 9. Mai
gut™ iiw. 1 v >uyre ourcy tue 0
ahie« i»°Z?arbeit erleichtert werden. Demgemäß werden zunächst

i! A ^ gegeben , der 1t.. 18.. 25. April , sowie der 2. ur
" " also an diesen Sonntagen in Feld und Garten gearbeitet werden,

1 M außer der Zeit des Hauptgottesdienstes.
^önigstein i . den 7. April 1915.

5ÜU& _ _ Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Kurverwaltung: Wohnungsuachweis.
ÜDruw, . _ _ . « . , A * p .,

Bekanntmachung.
dies

Silierte 4-gimmer-Wohnnng mit Küche oder kleines Haus für

>^^ n>geven. _ _

^ktoratschule Königsteini. T.
uy / 0l 'bereitung für die mittleren Klassen des Gymnasiums

Realschule. Beginn des Sommerhalbjahres
Donnerstag , den 15. April.

Zungen nimmt Herr Rektor Schumacher entgegen.
Der Magistrat. Jacobs.

Kommunikanten-und
Konflrmantlenstlefel

Schulstiefel
_—  bester Qualität -- -----

empfiehlt
Schuhhaus

J.Ohlenschläger
Königstein im Taunus

Fernsprecher 203.

Wohnung,
(unmöbliert ) ,

4 Zimmer mit Veranda, Bad,
Gartenanteil und allem Zubehör,

preiswert zu vermieten
Theresenstr . 5 , Villa Martha,

Königitein im Taunus.
— Näheres daselbst1. Stock. —

Weizen- u. Haferstroh
sowie Dickwurz

zu verkaufen bei Georg EichhornOberliederbach, Hintergasse 19.

— — Liefet :-Scheine
empfiehlt

Ph. Kleinböhl, Königsteini. T-

Am Ostermontag entlief mir
-Izwischen Cronberg u. Falkenstein

mein 8 Monat alter Kottweiler.
Aeuheres wie Dobermann , Schlapp¬
ohren. Gegen Belohnung erbittet
Nachricht Dr. O. Ohlfsen -Bagge,

Frankfurt a. M.-Rödelheim,
Am Hopfengarten 14 II.

Fernsprecher 1424 Amt Taunus.

Fttmillige FeiikMkhr
Königstein.

Mittwoch , den 7. April 1915,
abends 729 Uhr,

Ponatsüftfammlung
im Gasthaus Messer.
'Tagesordnung:

1. Einteilung der zugeteilten Mannschaften der Pflichtfeuerwehr-
2.  Abhalten einer Uebung.

Da wieder eine Anzahl Kameraden zur Front einrücken mußten, werden
die Kameraden ersucht, vollzählig und pünktlichö» erschemen.

Das Kommando: A. Heber , Brandmeister.



Taunus -Zeitung, Königstein (Taunus .)

An unsere Post -Bezieher!
Ab 1.April 1915 erscheinen, wie schon in dieser Zeitung selbst mitgeteilt, zu

der seither bezogenen obigen Zeitung je am Dienstag , Donnerstag und Sams¬
tag verbindende Jwischen-Ausgaben , die Sie aber, weil sie mit der Hauptaus¬
gabe zusammen noch nicht in der Post -Zeitungsliste eingetragen sind, für dieses
Vierteljahr nur unter der Bezeichnung Taunus -Zeitung Ausgabe 8 bestellen
können. Mit dieser Ausgabe 6 stellt unsere Taunus - Zeitung ein wöchentlich
sechsmal statt seither dreimal erscheinendes Lokalblatt dar. Der Inhalt der Aus¬
gabe B wurde bis jetzt in der von Ihnen bezogenen Ausgabe A zum großen
Teile wiederholt , namentlich die jeweilig entfallenen Tagesberichte, ein
Verfahren , das vielfach zu Mitzhelligkeiten mit unseren Lesern führte, so daß
es in Zukunft unterbleiben muh. Wir bitten Sie deshalb, damit sie die
neuesten Nachrichten von je Dienstag . Donnerstag und Samstag auch ferner in
unserer Zeitung lesen können, wie vorgeschlagen jetzt noch die Ausgabe B bei der
Post für den kleinen Betrag von 48 Pfennigen zu bestellen, dazu den anhängenden
Zettel zu benützen und diesen unterschrieben Ihrem Postboten oder Ihrer Post¬
anstalt zu übergeben. Ab 1. Iuli 1915 ist dann die Ausgabe A und B als eine
sechsmal erscheinende Zeitung bei der Post und billiger zu beziehen.

Wie seither schon immer angestrebt, gibt uns die tägliche Ausgabe nun
die Möglichkeit, unseren Lesestoff noch weiter zu vervollkommnen und Sie so für
die kleine Mehrausgabe zu entschädigen, so dah wir hoffen. Sie auch ferner und
immer zu unseren Lesern zählen zu dürfen.

Hochachtungsvoll
Verlag , Schriftleitung und Geschäftsstelle

der Taunus - Zeitung
Ph . Kleinböhl.

Bestellzettel.
Unterzeichneter bestellt bei der hiesigen Kais. Postanstalt hiermit für das zweite
Vierteljahr 1915 die in Königstein im Taunus erscheinende

Taunus -Zeitung, Ausgabe B
----- Bezugsgebühr mit 48 Pfennig anbei.

. . , den. — April 1915.

Straße und Nummer Anterschrift



Kontrollversammlung. Gartenlues
Am 14. April 1915 , vormittags 9 Uhr , findet im Saale der

Wirtschaft „Georg « dahier eine Kontrollversammlung für die Ge¬
meinde Königstein statt . An derselben haben teilzunehmen:

1. sämtliche noch nicht eingestellten Unteroffiziere und Mannschaften
der Reserve , Landwehr I und II und des ausgebildeten Land¬
sturms ;

2 . sämtliche noch nicht eingestellten Ersatzreserviften und die un-
ausgebildeten Landsturmpflichtigen des 1. und 2 . Aufgebots,
soweit sie bereits gemustert sind;

3 . sämtliche sich zur Zeit der Kontrollversammlungen im Korpsbezirk
aus Urlaub befindlichen Unteroffiziere und Mannschaften.
Königstein (Taunus ), den 7. April 1915.

Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

alle Sorten
liefert franko Garten

Christ. Schmitt, Baugeschäft,
— Fernsprecher Nr . 55 —

_ Königstein ._

Bekanntmachung.
Die Gesuche um Beurlaubung von zum Kriegsdienst einge-

zogenen Personen zum Zwecke der Ausführung der Frühjahrsfeld¬
arbeiten find in einer so großen Zahl eingegangen , daß im Aufträge
des Herrn Landrats bekannt gegeben werden muß , daß im rnili-
tärischen Interesse die Beurlaubung nur in den alleräußersten Not¬
fällen erfolgen und auf sie tatsächlich zur Zeit nicht gerechnet werden
kann . Aussicht auf Erfolg haben nur Gesuche um Beurlaubung zum
Zwecke der Feldbestellung von nur garnisondienstfähigen Mannschaften
die sich im Bereich des ftellvertr . Generalkommandos in Frankfurt
a/M . befinden . Derartige Mannschaften sind im Falle der Beur¬
laubung verpflichtet, nach Beendigung der eigenen Feldarbeiten sich
auch anderen Landwirten zur Verfügung zu stellen, damit alle be¬
stellbaren Flächen zur Bearbeitung kommen und bebaut werden
können . Falls das vorhandene Gelände mit eigenen Kräften nicht be¬
stellt werden kann , bitten wir auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 3 , An¬
zeige zu erstatten , damit mit Hilfe der städt . Wirtschaftskommission
für die ordnungsmäßige Bebauung gesorgt werden kann.

Königstein (Taunus ), den 6 . April 1915.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Heberolle über die Erhebung der Umlagebetträge der

Heffen-Noffauifchen landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaftliegt
gemäß § 1021 d. R .-V .-G . und 34 der Satzung der Haftpflichtversicherungs-
anstalt während zwei Wochen , vom Tage der Veröffentlichung ab ge¬
rechnet, auf dem hiesigen Rathaus , Zimmer Nr - 5, zur Einsicht der Be-
teiligten offen. Während der Zeit der Offenlage der Heberolle ist der
Stadtrechner bereit, Beitrittserklärungen zur Haftpflichtversicherung
entgegen zu nehmen.

Könlgstein i. T.. den 1. April 1915. „ „
Der Magistrat . Jacobs.

Öffentliche Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 380 Abs. 2 des Wassergesetzes vom 7. April

1913 (G .-S - S . 53) und gemäß 8 16 der Aussührungsanweisung IV zum
Wassergesetz, weise ich darauf hin, daß ein Recht, einen Wafferlauf m
einer der im 8 46 bezeichneten Arten zu benutzen , — (vergl . auch 8 379
daselbst) — mit Ablauf von 10 Jahren nach dem Inkrafttreten des
Wasseraesetze», d. i. am 1. April 1924, erlischt, wenn nicht vorher seine
Eintragung in das Wasserbuch beantragt ist. Auf Rechte, die im Grund¬
buch eingetragen sind, ist diese Vorschrift nicht anzuwenden . Der Antrag
kann nach 8 186 Abs. 1 bei der Unterzeichneten Wafferbuchbehörde oder
bei der zuständigen Wafferpolizeibehörde (8 342) schriftlich oder zu Protokoll

gestellt werden . Samens des Bezirksausschuffes (Wafferbuchbehörde ) :
Der Vorsitzende . I . B . : gez. Menzel.

Wird veröffentlicht.
Königstein (Taunus ), den 4. April 1915 _ .

Der Magistrat . Jacob ».

Wir werden
Frische Seefische
auch nach Ostern direkt
von der See einführen und
empfehlen dieses nahrhafte,
billige u. preiswerte Nahr¬
ungsmittel der besonderen
Beachtung unserer Kunden.
Die Seefische werden in Eis
verpackt vom Seeplatz ver¬
schickt u. treffen stets frisch
a.Bestimmungsort ein.

Bratschellfische
Pfd. 26 4

Cabllau mittel
Pfd. 32 4

In unserer Zentrale
frisch eingetroffen:

1 Waggon gemischte
Marmelade

Pfd. 38 4
Besonders preiswert:

Roter Tischwein,
>/, Fl. m. Glas 85 4

Mavrodaphne
griech . Südwein

‘h  Fl . m. Glas 1.— X

Hanüelsschul-stusbilüung Höchst
(Rübsamen’sche Sprach- und Handelslehranstalt).

Anmeldungen zur Hauptaufnahme
• noch täglich 9—11 Uhr vorm., 5—7 Uhr nachm. »

Eintritts - Alter:

Nach Volksschule , bezw. 14- 17 Jahr ; auch von höh . Schule. ]

| Ostern 1915 j
s«

Für Mädchen : Für Knaben:
a) 1jähriger Kursus

mit Franzos , u. Englisch,
b) 2jährige Ausbildung

mit Sprachen , gemäss
Lehrplan der 2 jährigen
Handelsschulen,

c) Halbjahrkurse ohne
Sprachen . (Auch für
Knaben).

1- od . 2jährig . Lehrgang
der „Handels-Vorschule“.
In Fachkreisen anerkann¬
tes Schulsystem zwecks
kaufm. und sprachlicher
Ausbildung zum Eintritt
in ein Geschäft u. günsti¬
gerer Geschäfts - Praxis.

jRontat
mi

©lenstai
• mi

5tn
Langjährige Erfolge . Referenzen aus Fachkreisen . ,

Prospekte sowie sonstige Auskunft schriftl. wie mündlich durch
die Unterrichtsleitung.

Meldungen : Kaiserstrasse 8, Höchst a. M.

S.&F.-Kaffee
Naturell geröst . Santos

Pfd. X  1 .50
Kraft ausgieb .und rein-
schm.Misch. Pfd.1.60X

Mischungen fein.
Qualität X 1.80. 2.—

Kräftige

S.SF.-Kafento
(Marke gesetzt gesch .)
hergestellt aus naturell

geröst . Bohnenkaffee
u . fst. Früchtenkaffees
l /a Pfd .-Paket 45 u. 50 4

Arbeiter gesucht
bei gutem Stundenlohn
Kunstdüngechbrik

Griesheim-Main.
Trauer-DrucRsachGn

rasch durch Drurkerei Kleinböhl.

gesucht Groß

für ein Eisen - u . Kolonial « «,
geschäst im Taunus zu soso«,
gesunder , kräftiger , braver I«
aus guter Familie als

Lehrling.
Selbstgeschriebene Angebot«!an
Geschäftsstelle d, Ztg . j

1 militärsreier Iti
zum Fahren per sofort geh

von Anton Geis , Diensinm
K ö n i g st ein.

K8nigstein,
Hauptstrasse 35, Fernspr . 86

Holz-Verkauf.
Qberförsterei Hofheim . Sohutzbezirk Eppstein.

Montag »den 12. April , vormittags 10 Uhr ; in Lorsbach bei
Christian Großmann „3 « m Frankfurter Hof » aus den Distrikten 9
und 10 Lotzische Wald , 17 und 18 Entenpfuhl , 24 und 26 Rabenstein und

Eichen in den Distrikten9 und 10: 21 Stämme mit
24,71 fm, darunter wertvolle Stücke mit bis 76 cm
Durchmeffer und 10 m Länge . Ein Verzeichnis
liegt bei Großmann aus.

Buchen: 4 rm Nutzscheit,
113 rm Scheit und Knüppel,

3100 Wellen!
Nadelholz-Fichten: 248 Derbholzstangen,

650 Reiserholz — meist Bohnenstangen,
10 rm Nutzknüppel , 3 m lang.

Empfehle , in Vertretung meines
Mannes der einberusen ist:

Übsthochstämme
aller Art , hrSflig.

gwergobst:
als Pyramiden , Busch , Spalier,

Cordon aller Art,
Stachel - und Johannisbeer -Hochst.
und Busch, Himbeeren , Rosen etc.

fra u Lorenz Slang»
Bofhctm am taunue.

DM - Baumschule und Wohnung:
Kreuzweg am Kapellenberg.

Me Fuhren Spreu
hat abzugeben

Hosgut Oberliederbach.

Wir suchen zur ausschließlichen Anserligm«
non Heereslieserungeu Dreher, Schloss«
sowie jugendliche Hilfsarbeiter pt|

Anlerneu an Werkzeugmaschinen für
dauernde Stellung bei gutem Verdien^

Motorenfabrih vberursel Akt.-<8es.

Die v
tev. die d
sener zusc
geben.

In d
Feuer un

910101
nur bis o
Berdnn]
wohnlich
zwei'rar
Bei Mich
warfend

Auch
Ebenso
ständigc
vor unsei
daß die
Gefallen«

Am '
Sataillor
Men I

Am)
allenL

Leitspindel -I
neu oder gebraucht , ca. 200 mm Spitzenhöhe, 1

ca. 1000 mm Drehlänge

Revolver - Bänke
in verschiedenen Grössen zu kaufen gesucht.
Angebote unter Z an die Geschäftsstelle d. Ztg . erbeten.

Bei c
30 km ji
»sßsches
ziere uni
150 schw
MHilfe

Russ
Nie g

en
Con

gehende,
Wttjen!
»loten

Zur hl.Kommunion und zur Konfirmation
Fertige Kleider
Kleiderstoffe, weiss
Kleiderstoffe,schwarz
Kleiderstoffe,farbig
Blusenstoffe

Besatzartikel Handschuhe
Stickereien Strümpfe
Korsetts Taschentücher
Unterröcke Kerzentücher
Fertige Wäsche jeder Art Kränze

Sträusse
Oberhemden
Kragen
Manschetten
Kravatten

Kaufhaus Schiff s:
Königsteinerstraße Nr. 7, 9 , 11 , 11a,

Höchst a. f

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Ph »Kleinböhl (n Königstein.
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